
man den öffentlichen Raum richtig absichert und was
beim Einsatz von Hubarbeitsbühnen auf öffentlichen 
Straßen und Gehwegen zu beachten ist. Allein 2006 gab es
in Deutschland etwa 833.500 Unfälle an Arbeitsstellen.
Das kostet die Volkswirtschaft allein etwa 70 Mrd. Euro.
„Dementsprechend hat jeder, der in seinem Verant-
wortungsbereich eine Gefahrenquelle schafft, die ihm 
zumutbaren Maßnahmen und Vorkehrungen zu treffen,
die zur Abwendung der daraus Dritten drohenden Gefah-
ren notwendig sind“, so deutete Hidde auf die Regelung
RSA 95 hin.

Industrieexperte und -Berater Günter Schipper legte
dar, wer, wann, wie und welche Gefährdungen ermitteln
muss, denn Gefährdungsbeurteilungen bei Arbeiten mit
Hubarbeitsbühnen sind zwingend vorgeschrieben. 
Besonders wichtig sind die Beurteilung von geeigneten 
Arbeitsmitteln und die ausführliche Dokumentation 
der Beurteilung. TABS wurde u. a. von der International
Powered Access Federation (IPAF) organisiert, wobei der
nächste Tag der Arbeitsbühnensicherheit für den Juni
2009 mit dann ebenfalls akutellen Themen der Branche
geplant ist.

Den richtigen Schnitt machen: 
Matthias Müller von AST GmbH sprach auch über 
den fachgerechten Umgang mit der Motorsäge 
in der Hubarbeitsbühne.

Im Zeichen des sicheren Höhenzugangs:
Im Daimler-Werk Wörth trafen sich Vertreter der 
Hubarbeitsbühnen-Branche zum Meinungsaustausch.
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